
Beiträge ZUrT christlichen rchäologie.
Von Joseph ilpert.

Topographische Studien über dıe christlichen Monumente

der ppla und der Ardeatifia.

Als (jiovannı attısta de RossıI sSEINE Forschungen In der
Katakombe des Kallıstus begann, lag die Nomenklatur der (COoe-
meterien der Appischen und Ardeatinischen Strasse sehr 1m rgen
I)en Namen Kallıstus man nach Bos1o0s Vorgang bekanntlıc
auf alle Katakomben der genannten Strassen ausgedehnt und glaubte,
Aass S1e sämmtlıch mM ıt einander in Verbindung ständen. Und
ennn IMNMan neben allıstus auch andere Namen, W 1E Praetextat,
Sebastıan, S1ixtus rauchte, geschah CS in Danz kontuser
Weise und In der alleinıgen Absıcht, um nıt ihnen gEWISSE nter-
abtheilungen der Regionen der Gesammtnekropole bezeichnen.
\DIG Rossis Scharisinn ist CS gelungen, vieles Licht ın dieses a0Ss

bringen; dıe Ausgrabungen sodann, die der Altmeister in den
Katakomben des Praetextat, Kallistus und Domutilla vornehmen l1ess,
haben gezeigt, dass jede dieser Nekropolen und das gilt Ja auch
on allen übrigen tüur siıch exIistirt und ın keinerlel Verbindung
nıt der andern STEe

[Die topographischen Resultate de Rossiıs wurden Von den
Archäologen ohne Wiıderspruch aNgeNOMMEN und anden in die
geläufigen Handbücher Eingang. 1C alle sind jedoch einwandtrei.
Die folgenden Darlegungen werden beweisen, A4ss S1e be1 1er
Katakomben, und ZWaT be1l denen der hhl SoterIis, Hıippolyt,
Balbına und arkus und Marcellıanus einer Berichtigung
bedürfen Wır wollen mıit der an erster Stelle genannten beginnen,
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Wer mıt Aufmerksamkeit alles 1est, W AaS de Rossı in seiner
montumentalen Roma sotterranea ' ber das Coemeterium der H1

SoterIis geschrieben lrat, der kann ich .der Verwunderung NMIC ent-

ziehen, Aass nıicht ein einziges Denkmal, N1IC eiıne einzige Inschrift
des Alterthums ZUT Begründung der se1t langer Zeıit allgemeın
eNOMMECNCNI Auffassung ber die Layge dieses Mypogaeums vorliegt.
ach dieser Auffassung bıldet das Coemeteriıum der Soteris

jenen eil VOIN San allısto, der uınter der einen von den 7WEe]
C fFrLiCOFe sich ausbreitet und die IiNan er auch als „Basılika der

hl Soteris“ bezeichnet Und doch gesteht de Rossı1 selber ein, Aass
eın BeweIls tüur yenme Anschauung 11 keiner \Weise erbracht werden
annn „Senza preambulIi, Sagı CT, 1CO che del sepolcro dell’ illu-

Stata rovata neglı inogelSTre venerata ero1ina nıuna memorIıia
sottoposti circostantı alla SUa basıliıchetta. Numerose quivI SONO le

cripte d1 TOorme ampie, Capacı d1 accogliere iIrequenza d1 visitator1;
quanto pero r'1imane dı loro decorazlione, frantum1ı superstiti de1 loro

epitaifi n1unoO indizıo .danno del principale sepolcro dal secolo
all U1 venerato da1 fedell romanı pellegrint, che Tacevano stazione
ad SancLam Sotferem merita d esser ben esam1ına(to ;

meriıta r1sposta 11 quesIito, questo dıfetto d’ Ogn ind1z10 del
cercato sepolcro sotterra S12 probabile argomen(o, ch’esso Qquiv1 nNonNn

IU, che 10 dobbiamo CeTrCalt terra“.“ )as Ergebniss dieser

Nachforschungen ist bekannt; de Rossı hält afür, S SE 1 Al SOMMO

grado probabiıle, che 1L areca sepolcrale martire Sotere dopoO
provvisoria deposizione ne] soOfterraneOo S12a Stata trasferita alla Cce

basıliıca terra«“.© Allein auch in dieser findet sich
keinerle1l Anzeichen Tur das rab der eiligen. „ atto, schreibt
de ROoss| A der angeführten elle, CAaVare SO 11 Suol10 del SUO

antıco pavimento, sperando che qualche ATCAa sepolcrale quiVvI sStESSE
nascosta. Niuna raCccia ] d1 qualsıvoglia sepolcro.“ Nıcht

wenıger fruchtlos aTrel dıie Untersuchungen in der Umgebung der

ella; enn die beiden Inschriften - Fragmente, welche den Namen
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eines Aur 1r und Aurelius Iıtiıanus enthaltefi‚ reichen N1IC
AaUs Z Bewelse, ass diese Persönlichkeiten ZUT Familie der eiligen,
oder vielmehr Z der des ÄAmbrosius gehörten, welcher VON der

Aurelia WAr. SIie reichen darum NIC dUS, weil die ahl der
Aurelier eine tast ndlose ist.

Was jedoch VOT allem eine unüberwindliche Schwierigkeit Tur
die vermeıntliche Lage des (Coemeteriums der SoterI1s EHENEL
ist die Thatsache, ass die Heılıge eın eigenes Coemeterium
und In Coemeteri0 SO egraben wurde. WÄährend aber eın jedes
(Coemeterium wenigstens ıne JIreppe auiwelsen INUSS, welche hın-
unterführte, g1bt CS in den vier Regionen Von San allısto, die ach
de KossI das Ccoemeteruum Softeriditis bılden, keine einzige nıt der uUur-

sprünglichen Anlage des Mypogaeums 1n Verbindung sSstehende
Treppe Man wırd 1es begreiflich ıınden, WENN INan bedenkt, ass
jene Theiıle eine regelnechte Fortsetzung und Erweiterung der Region
der — (jalus und LEusebius Ss1nd. Die AaUus dieser Ihatsache siıch
ergebende Schwierigkeit 1st o  Y Aass Michele Stefano de Rossi,

tur diesen e1l VOoN San Callısto den Charakter eiInes ursprung-
ıch ur sich bestehenden Mypogaeums Zu retten; genöthigt War, eine
Ü reppe in einem Punkte anzunehmen, eıne solche nıe bestanden
hat, In einem en Kubikulum, das nach seliner Meinung,
vorher Ireppe SEWESCH iInd nachher ın eine rabkammer UuM£gC-
ScChatlien worden sSe1 Allein WENN das richtig waäre, musste 1eselDe
Transformation auch TUr das anstossende Kubikulum und Un das
des (jJalus aNngCHOMMEN werden, welche die gleiche öohe en
Im ebrigen genugt eINn Blıck aut den an, jede Zustimmung

einer solchen Annahme abzuschneliden.
Angesichts des Fehlens jeglichen positiven Zeugnisses tur die

vermeıntliche Lage des (Coemeteriums -der hl. SoterIis habe ich mich
OTt geliragTt, ob WIr NIC genöthigt SINd, asselDe einem andern
Punkte der Vıa Appla suchen. Um aut diese rage eine defin1ı
tive Antwort geben, mıiıt aller Sicherheit die Lage jenes
(Coemeteriums i1xiren, waren Ausgrabungen nothwendig, dıe ich
weder machen, noch beantragen kann. TOlIzdem VEIMAS ich schon
CLE auch ohne Ausgrabungen, YEWISSE Resultate vorzulegen; mıt
ulte der Itinerarıa kann ch wenigstens 1eS$ darthun, ass in
keiner Weise das Coemeterium der Sote'ris dort Z suéhen Ist,
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man bisher angenomnien hat Um den en Pilgern besser

folgen Onnen, Juge ich den Plan der Coemeterien der ppa
und der Ardeatına (Fıg 30) be1l

1)as Salzburger Itiınerar , VON allen das wichtigste, 1ımmt

seinen Weg Von der Vıa Latına ZUT ppla und nennt 1n erster el

einige der Monumente, welche sich San Sebastiano ogruppiıren,
ann diejenigen des Coemeteri1ums des Praetextatus An drıtter

Stelle macht der Pilger alt ad sanclam Caeciliam. „ Ibl, he1sst

es dorf, innumerabilıs multitudo martyrum. Primus SyXtus Dapa
et mari(yr, Dionysius Dapd el mariyr, ulı1anus Dapad et martyr, Flavıanus

mariyr, Caecilıa vIirgo et mar(tyr, XO mariyres 1ıb1 requlescunt
deorsum.“ Miıt diesen Worten werden die Hauptgräber der apst-
grqu die der rypta der Caecılıa und dıe in irgend einem andern

Kubikulum aufgezählt, das siıch DIS jetzt noch HIC bestimmen ass

Nachdem dıe (jräber iıınter der Frde besucht hat, ste1gt der Pıilger
die Oberfläche, das rab des Zephyrinus findet „(je-

er1inus pDapd et conifessor SUTSUMM quiescıit.“ Alsdann stei1gt G1 aber-

mals hinunter, in einem „antrum“ das rab des FEFusebius

verehren: „Fusebius DAapa eft martyr onge in antro quiescıit.“
1)as Wort „longe“ ist hier etiwas übertrieben, da dıe Krypte des al

Eusebius , gleich Fusse der Ireppe Jegl, welche unmittel-

bar der rypte Schliesslich wIird das rab des

Kornelı1us angegeben: „Cornel1ius DAaPpd et martyr onge in altro antro

requiescit.“ Hıer ist das AMONZE berechtigt, da das rab des

Kornelıus sich im Hypogaeum der Lucıina, hart Rande der Vıa

Appla, befindet. Um also dorthıin gelangen, musste InNnan wieder

die Ireppe bel Eusebius hinauisteigen, dıe one VOIN San

allısto passıren und ann wieder in das MCypogaeum hinuntergehen.
Nunmehr beg1ibt sıch der Pıilger Z7U Coemeterium der

Soteris.
/Zur Einführung gebraücht das _ Wort „DOostea“, nıt v)elchem

er die Coemeterien der ppI1a nach denen der Latına einleitete

„Postea pervenıes ad virgınem Soterem et martiyrem, CUIUS COTDUS

© W . W A 1acet ad aquilonem.“ 1so nach einiger Zei, fortwandelnd auft der

1 DIie folgenden exte der ltinerarıen sind de Rossis Roma Sotterr. 180

SC8 entlehnt,
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Vıa PPIA, gelangte Nan ZUum Coemeterium der SoterI1S, deren
Leichnam gegCNM Norden, VO Ta des Kornelius AUS, ruhte
Daraus olg Aass dieses Coemeterium Entiernung von

dem VOIN San allısto suchen 1St a1sO sicherlich N1IC unter-
A der Cella die DIs e als Basılıka der Soter1s bezeichnet
worden 1st da diese VO ra des Kornelius AUS Tast nach en
leg Ohne aut die Orte „  ad aquilonem“ ein Zzu 9T0SSCS CGjewicht
ZUu egen die der Pılgei auch Iur As (oemeterium des IY”raetextatus
anwendet welches nach dem des hl Sebastıian besuchte folgen
WIT ım leber aut dem Wege, den l machte Er verlässt
Jetz die Vıa Appla, und ohne noch die Vıa Ardeatına Zzu

besucht die Kirche des hl Markus — CA1MM110S vV1amnm Applam et

DETVENICS acl Marcum DAapam ei martyrem 1e nNun folgenden
Monumente llegen Al der Ardeatına „Mostea (pervenies) ad
Damasum DAaDamı ei martyrem VIa Ardeatına et 18) i altare ecclesiae
11VEeNICS duos d1ac0onO0s et martyres Marcum ei Marcellianum ratres

DarausgEIMANOS CU1US COTDUS quiescit SUTSUTIM Sub MagnO altare
können WIT entnehmen, dass dıe ZW @I „ecclesiae“ des [)amasus und
der beiden artyrer Markus und Marcellianus nahe bel einander
agen (jetrennt vo diese1l Gruppe und vielleicht Cc1IN WENIL, jeden-
talls ıcht weiıt entiernt lag das (Coemeterium der Domiuitilla da
dieses etztere urc das Wort ACMAE eingeführt wırd das der
Pilger onstan anwendet CINEG geNnNgeIC der Ent-
jernung des Coemeterium Von andern anzugeben
„Deinde“ der OTUaUu descendis DET gradus ad SS Nereum et
Achilleum.“ Alsdann wendet cnNrıtte „ad Ooccıdentem,

Wırdas Coemeteriıum der hhl el1lxX und AaUCLIUS Z besuchen
lassen hiler uUuNsSeInN Pılger andern begleiten der den
umgekehrien Weg einschlägt indem VOIN an Paul omm und
VOonNn der Vıa Ardeatına der Appla übergeht „Juxta VI1Ialn 1dea-
1ınam sagt eccles1a est Petronellae 1b1 QUOQUC Nereus ei

Achilleus SUNT et 1DSa Petronella sepultı Ft eandem v1am
F{ alıaLDamasus deposıitus est et Martha

basılıca onge AarCus ei Marcellianus SUNT honoratı SO Jag
also auch nach hm das Mausoleum des H1 [Damasus nahe De1l der
asılıka der hhl Maı kus und Marcellianus uletz kommt eT ZUT Aasılı  a
des H1 Markus, dem (a irrtüumlıich PINEN Marcellinus beig1bt unter
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welchem Namen aber sıch VIELEICH der hl Marcellus, einerder Martyres
graecCl, verbirgt: SI IC in alıa ecclesia alıus Marcus CIM Marcellino
ın honore habetur:;“ Mit dieser Kırche verlässt dıe Monumente

Vebereinstimmend mıitder AÄArdeatina nd geht Z ppIa ber.
seinem ollegen Jegt auch das (Coemeterium der Soteris VOT

den Besuch von San Callıisto „]uxta 1am Applam in orjentalı parte
Civıtatis eccles1a est SoterIis martyrıs, ub1 1DSa (SUl multis INaTt-

tyrıDus lacet. Nunmehr iolgen die Katakomben Von San Aallısto
S 11 xta eandem viam ecclesia est Syxt] DAPDAC ubi 1nse dormit
Ibı QJUOQUC eT Caecılıa virgo pausat ei 11 Tarsıcıus et ( jefer1-
11US ala unNO tumulo jacent, e 1b1 LEusebius et Calocerus
Parthenius CT singuliı 1acent et GGE martyres 1bıdem requl-
ESCUNT. nde 1aUu procul in coemeter10 Calıstı Cornelius et Cyprianus
In ecclesia dormiunt.“ DIie Reihenfolge eım Besuche der Monu-
mente VON San (Callısto ist 1eselbe, die sein Kollege eingehalten
hat; CT verehrt nämlıch die (jräber in der Papstgruft, ann das der

Caecılıa, der hhl Zephyrinus und Tarsıcilus, darauf dıe der
hhl Fusebius, Kalocerus und Parthenius und ndlıch das des
Kornelius. IS cheint also, dass der arter der Katakomben Von

San allısto, W 1E das Ja natürlich ISt, ODerha des verehrtesten Heilig-
thums, nämlıch der Papstkrypta, wohnte nd ass VOTNN 1er AaUus die
Besuchungen ihren Anfang nahmen. ach San allısto SEeTzZT der
Pılger seiıne Wallfahrt ängs der Vıa IQQE! TOrT, indem er das ('0e-
meterium des Praetextatus und ann das von ‚S° Sebastiano besucht

Um eine ucC auszufüllen und die Lage einiger Monu-
mente och geNaUCIT praecIisiren, sind dıie topographischen Notizen
des CGullelmus MalmesburiensIis och ın etirac ziehen. Fuür
die Vıa ppla beginnt Cr auf dem Wege ach ROMm, mit den ent-
legenern Heilıgthümern: „Undecıma porta et V1a dicıtur ppDI1a Ibı1
requlescunt Sebasti1anus et Quirinus, et olım 1D1 requleverunt
apostolorum COTDOTA. paulo propIius Romam SUNT martyres

Ft inJanuarıus, Urbanus, AXenon, Quirinus gapıtus, Felicissimus.
altera ecclesia Tıburtius, Valeri1anus, Maxımus, NC onge eccles1a
(Caecıliae martyrıs; ei 1b1 recondiıtı Ssunt Stephanus, SIXtUuS, Zeiterinus,
Eusebius, Melchiades, Mareellus, Eutychilanus, DIionys1ius, Antheros,
Pontianus, [ UCIUS DAPDd, Optatus, ulıanus, Calocerus, Parthenius,
Tharsıtius, Policamus mariyres. Ibıdem eccles1a Corneliil et COI -
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Man beachte, ass die Lage der Kırche der hl Caecılıa al
geben wird als „MOT onge“ VO Coemeterium des Praetextatus,
obgleic d1e Entiernung der beiden Monumente VOIN eınander
eine niıcht eben geringe 1st. ch der Krypte des hI K ornelıus
wıird das Coemeterium der Soter1is genannt In altera ecclesia
sancta Sotheris Dann olg eın Monument, welches dıie beiden
andern Pılger NIC r wähnt aben, nämlich das eruhmte Arenar
des Mippolytus miıt einiıgen (jräbern ogriechischer äartyrer: „  1
NO  z onge pausant mariyres Hippolıtus, Adrianus, Eusebius, Marıa

Martha, Paulina, ValerIia, Marcellus  44 Wiıe bekannt, galt auch dieses
Coemeterium bisher a1s Anhang VOIN San allısto, W as die Worte des

1)amasus in seiner, das (janze umfassenden Inschrift FeC
ertigen scheinen: AlalG contfessores sanctı QUOS (jraeci1a mi1s1t,“ NIr

in San allısto, sind dıe Au  N Griechenland entsandten
Blutzeugen eOnaDEN. er Malmesburiensis dagegen uns,
das AFeNAaAFLUMmM Hippolyti enuern VOIN San allısto, VOoNn welchem CS

e dıe Katakombe der Soter1s getrenn NWdl:, suchen. Von
ıhm erfahren WIr weiterhin, ass das AÄArenar nahe bel der asılıka
des arkus lag, ıindem nach Auifzählung der oriechischen
artyrer fortfäihrt Ht DAapa Marcus in SUua ecclesia.“ Es ist

beachten, 4aSS der Malmesburiensis die Kırche des arkus
unter den Monumenten der ppıa auführt, während Jener zweıte Pılger
S1e der Ardeatina Zzuwelst, der erste aber S1e in dem Augenblicke
erwähnt, die ppI1a verlässt, Z Ardeatiına überzu-

gehen Alles 1eS$ uhrt 111S dazu, die genannte asılıka
einem rte suchen, der gyleichmässig beiden Stirassen aNLQC-
hOrt Das kann aber 1Ur da sein, die Ardeatına sich VON

der ppIA abzweigt, nahe bel em Kirchlein Domine GUO vadıs.
Man dari NIC denken, ass dieser el der Ardeatina modern

sel, da S AaUSSEeT rage ste ASSs SN andu ist und Aass G

darum Vıa Ardeatıina niess, we1il nach kurzer Strecke sıch mi1t
der Ardeatına verband. W as MNUunNn dıe Monumente dieser Strasse

betrittt, beobachtet Gullelmus die Reihenifolge bei dem ersten

Pılger, MI der einzigen Ausnahme, ass CTr as Mausoleum des h  S

I)amasus nach der asılı1ka der a hl Markus und Marcellıanus Alli=
{[Dies ist aber ein weıterer Bewels, aSss (l Heiligthümer

ahe bel einander lagen: „  MÜeT viam Appıam et Ostiensem,“ sagt
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CT, est V1a Ardeatina, ub! sımnt arcus et Marcellianus, et ıbi iacet
[)amasus DApd in Sua ecclesia.“ DIie ähe der beiden Monumente
wırd noch HNC die Thatsache bestätigt, ass In dıie Kırche der
hhl KOösmas und Damianus, wohrn die (jebeine der genannten
ärtyrer ne einigen Bruchstücken einer damasıschen Inschrift
gelangten, die Marucchı richtig den beiden eiligen zuwelst, auch
ein Fragment der Inschriuft aut des Damasus Schwester Irene

Als etztes Monument der Vıa Ardeatına nennt dergekommen ist
Malmesburiensis die Basılıka der hl Petronilla: Ht nNon onge

DPetronilla et Nereus et Achilleus ei al11 plures::
Wır en hiermit die topograhischen ngaben AUsSs Trel VOEeTI-

schiedenen Quellen vereinigt, dıie sıch gegenseltig ergänzen. Weit
entiern(, auch 1Ur die geringste Abweichung VOoN einander Zu bieten,
stehen S1Ee in der Angabe der einzelnen Monumente In vollkommenster
Uebereinsiummung. Jle scheiden das (Coemeteriıum der h  b Soteris
VOoN dem des Kallıstus und verlegen näher ZUT a „ad
aquilonem“ Tür den, welcher VM Ta des Kornelıus kam, „IM
orjente,“ INan VOIN der kam. Näher aul ROom, „NOoN
onge“ VOII Sotere, lag das Arenarıum des hl HMıppolytus, und
nahe bel diesem, „PEODE), dıe Aasıl1ka des hl Markus m1t dem
MWEXECN Coemeterium der Balbina; zwischen dieser letzteren Kırche
und den Katakomben der Domuitilla lagen die Basıliken des
Damasus und die der ärtyrer Markus und Marcelljanus. Die Kirche
des hl Markıus bildet also einen Ausgangspunkt; ist deren Lage
festgestellt, kann INan auft dıie Suche der andern Monumente
gehen, welche Jetz noch unter dem Boden verschüttet liegen.

ach dem er nontificalis wurde die asılıka des arkus
1m re 32306 VOM gleichnamiıgen aps erbaut, der dort auch sein rab
tand An eC1ı uas basılicas, uUuNam V1a Ardeatına, ubı requlescıt, et alıa
in rbe oma 1Uuxta Pallacınis.“ Der 10er nontificalis bietet uns auch
die OlIZ, ass Kalser Konstantıin der VOT der liegenden Kirche
den „Tundus rosarıus“ ne den angrenzenden Grundstücken Sschenkte
; JEX HUu1lus suggestione ODT{ULN Constantinus ugustus basılicae, QUaMM
ogemeteriıum constituit V1a Ardeatına, tundum rosarıum CUM

campestrem praestantem sol QuI1 et1am sepultus est in
coemeter10 inae V1a Ardeatina, QUam 1pse insistens fecıt.“ AÄus
demselben er pnoNtificalis wıissen WIr, AaSS Gregor I1T zwischen
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den Jahren 731 und 741 dort das ach erneuerte: „Basılicam sanctı
Marcı s1tam for1is hu1lus Civitatis Komanae V1a DPI19, e1IUSs
tectum dirutum L1LOVO refecıt.“ Hundert C späater lag die Kirche
ın Irummern und wurde dann on Tun AUSs erneuert. - Wır lesen
VonN enedıiı I1., er habe „coemeterium Marcı ConfessorIis atque
Pontificis quod poniıtur forıs portam Applam, qu! in FuNIsS 1am

in einer alten itapositis, Oomn1a restauraVviıt.“ AasselDe wird
[Jer betreffende ”Passusem Papste Nikolaus zugeschrieben.

ist in mancher Beziehung VOIN Wichtigkeit, VOT ‚ allem weil CT

gENAUCT als die beiden andern angeführten exte, dıe Lage der
asılıka angibt „inter haec ad coemeterium MarcI ContessorIis a{-

QuUC Pontificis, quod inter pplam Ardeatinamque viam positum ESSC

COognOoscCILUr, sancto deductus pirıtu ei hoc QUOQUC multis FuINIS
CONquassatum reperlens atque contritum, cConatu relevans mM1-
rifice construxiıt decoravıt divinıque ultus mysterium quod mul-
tOSs DET tempnorum ab discesserat) restituit restauravıt_“l
In Uebereinstimmung mit en Iten oben cıtirten Topographen VeI-

legt auch on den uletzt erwähnten Zeugen der eine dıe asılıka
des hl Markus anl die Vıa Ardeatıina, der andere A dıie Vıa DDIa und
der driıtte zwischen Appla und Ardeatına SO 41s0O auch
1es dahin, S1e auf der Gabelung der beiden Strassen bel dem jetzigen

In der 14 kam in denKirchlein Domine GUO Vadıs ZU suchen.
ersten Jahren des 18 Jahr  S „1UXta “ aediculam, QUaAC cAreitur Domine
QUO vadıs“, WwWIE Vignoli schreibt, die Inschrift eiInNes el1xX Faustinianus
ansLicht, der LFossor el1X sich ein-: Grab in der Vorhalle der
asılıka der hi albina, d N des hl Markus kaufte.* 1n Jahre hat
Nan ferner ın einer Basılıka viele nschriften und einige Sarkophage

Bosio, Rom«d, olfterr. 191W  TW n RN  EW E De Rossi (Bullett. CHLSE. 1867/ 2 o1ibt „1Uxta“ UuNgCHAU ınıt „DOCO lung1“
und „NoN lung1“ wieder.

A} De rolumna Antonini PiL M DIie Inschrift autet
FAVSTINIAN

MIT SIBI
ORI SVAE EFEILAICITAH
BELICH FOSSOR]

BASILI
e e
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mıiıt christlichem Bıldwerk geiunden. Die Bemerkungen, weilche die
damals Tage getreienen Monumente begleiten, lassen keinen
7 weifel Z ass sich die Basılıka des arkus handelt, da
ul von  offenbüttel sagt, 1m re 640 seilen dieselben AaUuS-

gegraben worden „1IN veiere basılıca inter 1AS Appıam et Ardeati-
nam,  U eine AÄngabe, die sich auch In einem Kodex der Barberina
tındet, mit dem usa  Y der Fund sSEe1 gemacht worden „eEXTra portam
Capenam prımo aD rbe milliarıo.“ Endlich erfahren WIr VON

Michele LON1gO, ass die asılıka dreischifig Warlr:! „DI questa chiesa
S1 vedono vestig1a grandissime; ESSa dı ire Navl, ne AaNnnNO 1640
V1 Iurono cCavaltı mMO pılı ntichı et Tre SCEPONUNECH

enige re später rang die Plünderung auch in das nahe
AÄArenarıum des hl Hippolyt. L)amals wurden viele Inschriften on dort
nach Rom gebracht; einige erselben kamen In das Kloster der „Sepolte
1ve  d nier diesen Inschriften erwähnen WIr ein kleiınes Bruchstück
des og1ums auf die artyres oraecCl, das de Rossı1 als olches
erkannt und besprochen hat.*

ach diesen Verwüstungen, dıie be1 der geringen Entiernung
VON der SicCNerNuch schr gründlıch SEeWESCH sind, können WIr
11S aiıcht der Hoffinung ingeben, jemals viele monumentale Schätze
1n der Aasılıka des h1 Markus finden. Nıchts estO weniger haben
die Plünderer doch Ainiıges Ort und Stelle lassen mussen, nam-
CM die Mauern; diese exIistiren och und ZWarTr dort,
die oben vorgelegten topographischen Notizen uns die Stelle der
Basilıka bezeichnen. Vor einigen Jahrzehnten diese Mauerreste
och weit bedeutender, als jetzt; de Rossıi hat S1Ee gekannt, aber ihrer
mıe 1n seinen Werken gedacht, da er S1E Tur die Irummer einer
iIruüuheren Domine QUO vadis-Kırche 1e eın rrthum, der
auffallender Ist, als de Rossı1’s Schüler Maruchıi und Armellıinı ®

uch de RossIi, Hl seg.), dem WIr diese wertvollen Notizen
verdanken, hiıelt IUr sicher, dass sich dabe!i um die Basılika des Markus
handle; aber irrte insofern, als dieselbe In en Irüummern e1ines antıken e
bäudes suchte, dass sich ber einen weltverzweigten (Coemeterium erhebt, welches
ich TUr das der hhl Markus und Marcellianus halte. Vgl 1, 205° Bullett.
CYyist. 18067, SCQ.)

Bullett. CriLSE. 1887, SC TaV.
Vgl Armellinı, Antıchıi Cimiteri CFLSLELANL 3506 SCL., Chiese dı Rom  A,  9

Z ed O11
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dort das Rechte gesehen en Als ch die esie mıit meinem
Freunde Msgr. Kirsch Z ersten Male sah, fand ich s1e m1t

estrupp überwachsen. Ich ersuchte damals den Abt des

Trappisten-Klosters VON allısto, den Hochwürdigsten Jgnatius,
dıe Ruinen VON dem estrupp befreien und dort nachgraben lassen.
Darautfhin wurden 7Wel Nachgrabungen in verschiedenem Umfange
vorgenommMen, die eine ahe bel der Apsıs, die andere quer durch
das Schilf der Kirche Man S1e schon jetzt, WwW1e dıe Basılika
einer armselıgen Ruine geworden ist; selbst die Belegsteine des USS-
bodens scheinen fortgeschleppt worden se1in. DIie DSIS ist schon
in er Zeıt auft beiden Seiten abgeschnitten worden, dort
7Wel kleinere Apsıden anzulegen, Was mıt der (jeschichte der
Basılıka harmonıirt, welche ZUT Zeıt Benedikt’'s {17 oder Nicolaus [.)
restauriırt worden ist \DITS Konstruktion dieses späteren Mauerwerks
ist schlechter, als die der en pSIS, welche Aaus Tult miıt einge-
legten Ziegeln aufgeführt ist In der echten cke aber findet siıch
eine Mauer VON trefflichstem Ziegelbau, unzweifelhaft vorkonstan-
tinischen Ursprungs. S ware wünschen, AaSsSs die asılıka voll-

ständ1ıg ausgegraben würde; alleın das s1e bedeckende Erdreich ist

massenhafft, ass die Freilegung Tausende kosten wuürde.
en WIr nunmehr ZUT praktischen Anwendung der g_

[)ie Basılıka des Markus wıird ımResultate ber.
er pnontificalis „Coemeterium Balbinae  V genannt; in der ben

geführten Grabschrift des eilX rag 1E den Namen „basilica Bal-
binae.“ Später verdrängte der Name des arkus jeden andern,
AaSs die Itinerarıen nunmehr ihn allein_ kennen. Die asılıka stan
a1sS0 mıiıt dem Coemeterium der Balbina in Verbindung, nd das-
se ist sıuchen unter dem Hügel, an den die asılıka sich

uch das Arenar der artyres graeci I11MNUSS sich in der ähe

befindenf da Wılhelm Von Malmesbury S Hpr0pe“7 ahe be1i der
Basilika des arkus Jegt 7 weifelhaftter Ist der USdadruc „  NOoN
longe“, den erselbDe gebraucht, die Entiernung zwischen dem
Arenar und dem Coemeteriıum der Soterı1s anzugeben. ImmerhiıinO I ann dtie Entiernung nicht sehr sein, weil bald daratı! die

Nekropole Von San allısto OIgT, welche gleichfalls eın wenig ONM

Soter1s entvuern lag. In der hat finden WIr wenıge ecnNnrıtte VOT

dem .Ein gangsthor Zu Trappistenkloster rechts eın Coemeterium,
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das sıch höchst wahrscheinlich aut das Kloster und darüber 11InNauUs
erstreckt und aut dıie andere Ee1TEe der Appla hinüberreicht, C(OT
dıie CGjräber der synkretistischen Sekte SIMNC: Die künftigen Ans-
grabungen werden, WI1IEe ch g]laube, entscheiden, ass WIT hiıer das
oemeterium der Soteris VOT uUunNnSs en

Fur die Monumente der Ardeatina äang es VON der Kich-
WUung ab, welche diese Strasse Jjenseits der Anhöhe und bevor INan

ach demZ AFl der hl DPetronilla gelangte, VCNOMMEN hat.
Plan ÖonNn Canına und nach demjenigen, den Lancıanı uUunNns Z Ver-
jugung stellen dıie (jüte 1atte, entspricht dıie Ardeatina, VonNn dem
Kirchlein OMILNe GUO vadıs d der jetzigen Strasse Allein Z
asılıka der ahl Nereus und Achilleus und der Petronilla Z DE
Jangen, dıie Pılger nıcht SCZWUNZCNH, en SaNzCH Umweg V
heute machen; S1e fanden vielmehr, soba S1IE höchsten
Punkte der Strasse gekommen WAarTCI, Z Kechten eINEe Nebenstrasse,
welche dırekt ZU dem antıken MNypogaeum der Flavier und Zu der
asıl!ı  a der l DPetronilla ührte Das Vorhandensein dieser Neben-
Strasse Kann aicht In / weiıftel werden, da ichele St de KROss]
dıie Spuren derselben hachgewiesen na SIie ist einer
Bedeutung {ür die Lage der beiden Basıliıken der in arkus und
Marcellianus und des hl Damasus: diese sind ZU suchen aicht
iınter oder bei dem (’asale d1 Ior Marancıa, sondern zwischen
der Markuskirche und Petronilla, auf beiden Seiten de1 Ardeatina
und de1 KU1’7Ze1N TeCke jener Nebenstrasse., Und da eide Basıliken
nahe beieinander agen, Inüussen S1C sich entweder 1n Terrain der
Trappisten Ode1:‘ ın den gegenüberliegenden Weinbergen inden [ )as
Gebiet, aut welchem die Nachforschungen anzustellen sind, 1st
übrigens nıcht sehr ausgedehnt, e1l die ganze Strecke der Strasse
bıs ZUMM Aufstieg derselben, der 910 öhe der Seiten-
ränder, auszuschliessen ist MS erübrigt alsOo eın relativ YC-
ringes (jebilet Und eben dort, auf dem (irund und en der
Trappıisten, exIistirt eIn (Coemeterium ıIn Z7WE]1 und mehr Stockwerken,
nıt vielen, Theil sehr SCch tabkammern Ich möchte das
Coemeteriıum der hhl arkıus und Marcellianus 1eber hierher
verlegen, als Michele ST de ROossI 1me 1867 dort die este eines en

De RossiIi, Roma Soflterr. I  Y Analıisi D SCOL,
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Bauwerks gefunden hat, dıe ohl die Ueberbleibsel der Aas1ılıka
jener eilıgen se1in könnten.! Gegenwärtig S1e iINan nıchts mehr
davon; allein geringe Ausgrabungen wuüurden genugen, IN die Spuren
wiederaufzudecken. Hıer a1sS0O oder ıIn der äahe wıird dıe ekannie In-
chrift gefunden worden seln, welche VON einem I0CUS fILSONUS

Marın1(tr1somus) Vic | forts IN ECTU fa crypta) AMaSLı® re:
sah S1e „apud Sacristam Pontificis,“ und nach ihm tammte S1e aus

dem „cCoemeterium Sebastianı,“ unter welchem Namen alle
Katakomben zwıischen der Appla und Ardeatina zusammentTfasste.?
ach dieser Inschrift ware das Mausoleum des Damasus eher eine
Crypta subterranea, als eine Basi\ 1ka. An e ist jedoch
möglıich, sich Iur das eine oder andere auszusprechen; auch 1er
ang dıe AÄAntwort. von en künftigen Ausgrabungen ab

Wır hnhaben sOmıit gesehen, Aass nach den alten Itinerarien die
AaSsıl1ı  a der Petronilla das LETZIE: n das VOIN der AI

weilitesten entiernte Sanktuarıum WAal, welches die Pilger auf der
Ardeatina besuchten Also schon deshalb :alleın ist die Möglichkeit
abgeschnitten, die Kıirche der hh Markus und Marcellianus iınter
ASs (asale (1 NO Marancıa ZUu verlegen, weil SONST diese die letzte
auon der ‚Pılger an der Ardeatına DEWESCH WwAare Irotzdem konnte
siıch 1 ne e1 die Ansıcht ausbilden, dass die Basilika der
genannten äartyrer 1n oder bel dem (asale gesucht werden musste.
Armellinı versichert SOgal n aller Bestimmtheit, dass 111 dieser
Tenuta wirkliche Spuren derselben ZUu Tage getreten sejen ; ©

schreibt „Le vestig1a Cı questa chiesa IUroNO rinvenute ar Memorıa
NOStra nella tenuta d 1 OT Marancıa, durante le ESCAVAZION! 'Ordınate
dalla duchessa d 1 Chablaise, che possedeva allora quelle CAaM DaglC:
1VI Tu rnvenuto l’ epitaftio d 1 un MUAdFiSoMO COomprato In basıltica
] ANnnNO.. 201 « * Armellini's Versicherung ist iıchts anderes als
eine Wiedergabe dessen , Was de ROossI ber die zwischen
S In em ausgedehnten andgut vorgenoMMeEeNEN AUS-
grabungen Sagl: E Duchessa Sci1ablese nel 1816 fe orandı
escavazlıonı Tor Marancıa, {rasse in uce 1insigni monument!

De KOSSI, Bullett. CHLSE. 1867
De Ross!1, I1], 4924
Marın1, ASC. CHhriSE. (Co1 val. 9073 [(4,n - CO ı 7 yArmellini, Chiese. ed D 12
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una villa romanad, insign! monument! altresi d’un cemetero
d’una basilica«“. ! |)iese „INSIgN! monumenti“ der Basılika
reducıren sich aul eine einzige, AUus dem a  NS 301 datirende Inschritt

(Fig 2), lautfl welcher eine YEWISSE „ Zitd: der basıilica Iva alba)

OTALANTIANMA\NCOVRS
R] S31 SCCOZM  MD /

E \VAÄ@6 %SV | — |
N

L1
Inschrift D  aus 201 hen gekaufteinen IOCUS DUAdrIiSOMUS, eın rab iur vier eiIcl

. L )ass WIr ınter der basıilica Iva dıe das Jahr 300

u  € 1874 28) rbaute Kirche der Petronilla, dıie aut
einer anderen Inschriftt basılica oba heisst, verstehen haben,“

De Ross]i, oma olterr. 2766
FI. Tatiano et Quinto Aur. SIMMACO VLIFLS Clarisstimis, CQO Zıta locum

quadrisomum In basilic(a) alva eML.
3 De Rossi, 0Ma oflterr. 2 266 f acir desselben Inscript. cChrist. D 1/3 Il.

Gegen ıne solche Lesart, weiche diese395) lıest ’7 In hbasılica salva, 10€ IVa mL,
Kirche namenlos se1n Jasst, widersetzt sich aber der Stein, auf welchem TOTZ des
Bruches kein Buchstabe fehlt ; cselhst das‘ letzte des Wortes WT wegcn
des gyleichen Anlautes des folgenden Wortes ausgel aAssen, W1E beispielsweise auf

(de Rossı, 11, Taf XLIII-IV, 54) ıe letzteeinem Epitaph Ön San Callisto
VVS ausgelassen ist FVGENI RI-Silbe 1n wegen des folgenden

TVVS NBONO Als de ROoss! übrigens dıe fragliche Inschrift veröffentlicht hat,
kannte mMan weder die Basilika der hl Petronilla noch die In hr gefundene
Inschrift, auf welcher G1@e hasılica noba OVA) heisst; jetzt erklärt P sich ONn

selbst, dA4SS Nall eine NEUC, risch gyewelsste Kirche nicht bloss sondern auch
A nenNnNnel konnte,
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beweist der Plan,* welchen Biondi, der Herausgeber der „MONU-
mentiı amaranzlianı“, Von den genannten Ausgrabungen anfertigte
und en WIT hiıer die Hältfte verkleinert wiedergeben (Fig 3)
utf diesem ane sind die j1er Fundstätten, die sepulkralen
nschriften Vorschein kamen, mit der Zah versehen. „Infatt!,

lesen Wr aut 138 des$ Biondi'schen Werkes, dı 1 (d H AUuUs

den nıt bezeichneten Stellen) Iu traita gTan quantitä di
TUrONOlapıdı ogreche atıne, DAYAaNC cristiane, le quali

DOo1 collocate nel] cortile del nalazzo duchessa dello Sciablese
ided 1VI1 uılttora S1 CONSEervVano lle vier Fundstätten liegen aber

Von em Casale entiern(t, eiINne da, a  re später die
Aasılıka der h  z Detronilla freigelegt wurde, während das Casale
selbst be1 den Ausgrabungen der Duchessa unberührt geblieben
ist. ® Ich kann er auch de Ross1’s 1m Bullettino 1875 g..
ausserten Behauptung: „gl scavatorı Duchessa dı aDlaıs
SCOPIrONO devastarono le rovine d1 una cristiana basilica diversa
da quella (d Petronilla)“ N1C beipflichten, weil S1e jeder näheren

de Rossı einen sıcheren Anhalt TurBegründung entbehr
seine Aussage gehabi, würde ihn hne 7 weiıfel in der Roma
Sofferranea 265 16 en die Lage der Basılıken der hhl
Damasus nd arkus und Marcellianus professo behandelt, VOT-

gebracht haben. uf alle älle musste ©1 wenigstens die Stelle;
c1e angeblich zerstoörte und VOIN der Petronillakirche verschiedene
Aasılıka gestanden haben soll, näher bezeichnen, da die Tenuta
schr Y1OSS ist. DITG Va Form, 1n die C seine Behauptung eidelte,
ist ein Zeichen, ass en S1C durch jene Inschrift der Zita, die

MuSseco Chiaramontt, [11 1117 Anhang..
[ie christlichen nschriften wurden ON dem yegenwärtigen Besitzer des

MPalastes Al einen Antiquitätenhändler verkauft, ON welchem S1e die fürsorgliche
„Commissione d 1 archeolog1a Sacra“ VOT einigen Tagen 1r die Katakombe wieder-
erworben hat; sS1e befinden sich jefz 1n dem schönen Saale aln Eingange ur

Basılıka der hl Petronilla.
Die 11 einer unweiıt Casale entfifernten Doppelkrypte entdeckten

Malereien, die INa auf die Märtyrer Markus und Marcellianus beziehen möchte,
widersprechen einer solchen Deutung‘; denn auf dem Bilde der Krönung sind
nicht zwel, sondern sechs Heilige, denen der Kranz überreicht wird, abgebildet,
und nehmen die beiden Frıguren, ın denen die genannten Märtyrer sieht, die
letzte Stelle ein, während S1€e als Lokalheilige, also als die Hauptpersön-
lichkeiten, den rsten Platz erhalten 1n usstenN.
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auch in dem 1er angezogenen ext des Bulletino citirt, stützen Z  P

konnte. B  a er Verehrung, die wir. tur en Meister egen, mussen
wır a1s0: „quod gratis asseritur, gratis negatur“ erwıidern. Nach lem
dem ist nicht statthaft, sich für die Lage der genannten Basiliken
auf diese Ausgrabungen ZU berufen und die Duchessa Zzu beschul-

digen, als 1ätte sie oder vielmehr ihre scavatori die eine oder die
andere VOoOn ihnen zerstört; der Biondi’sche Plan stellt eine solche

Beschuldigung als vollständig gyrundlos hin, und die alten Itinerarıen
haben gezeigt, dass jene Kirchen SahlZ anders sind.M

_Röm.. Quart „Sch 901
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Neue Studien ZUrT atakombe des Kallıstus

Fıner der lehrreichsten und ifiteressantesten Abschnitte der
Roma So[ffe? 1ST die architektonische Analyse, welch
Michele Steiano de Rossı der Area der Kallıstuskatakombe
vorgenomMmMen hat AÄn der and der Ana-
lyse können WITr die Anlage und allmälige
Entwicklung dieses wichtigen Theiles der
Nekropole Schritt ur Schritt verfolgen. P
[ )ie Area wurde zwischen einem Arenar
und einem Verbindungswege der Ap-
pischen und Ardeatinischen Stirasse
gelegt (jemäss den Anforderungen des

sind iıhre Srömischen Sepulkralgesetzes
(jrenzen abgemessen: S1IEe

FRONTE E GRO C:
welche Masse wahrscheinlich aut einem A*

Aa Vıa
EUNEIPIV-OIddy

Cippus eingravirt waren.‘ 7 wel Daral-
ele JIreppen und ührten 111S5

einer 1eTie VonNnMypogaeum bIs
12 etenn die der gewöÖhnlıchen 1eie
des zwelılten Stockwerkes entspricht.
e1 Treppen wurden m1t einem
schönen doppelschichtigen C bekleidet Fg

rste Periode der rea
und erhielten eine l ineardekoration in
hellrother Al der besten ualıta |)ie beiden (jallerıen und

1ın weiche die Ireppen münden, blıeben hne allen Schmuck;
Ende Von wurde eine drıtte allerıe, © 1mM echten Winkel

Für das olgende ist Fg Z vergleichen,
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in der ichtung auft ausgegraben. er etwaAas unregelmässig in
einer Kurve hergestellten Verbindung VON m ıt mer Lal CS

d ass die Fossoren noch NI jene Prax1is hatten, welche S1e sich
späater durch Tortgeseizte Erfahrungen angeeignet aben; WT siınd
hier eben noch in einer elatiıv sehr firühen Zeıit Irug L1MMAan in der
Anlage der 7WE]1 JIreppen eine gYEWISSE Vornehmheit Z chau,
War der lYlan überdies auch sehr praktisch entworien, indem CT, Del
dem gänzlichen angel Luminarıen, die Cirkulation der bal 1n
hervorragendem da begünstigte.

ach dieser ersten Arbeit wurden
mehrere Kammern I: Ä  Y
und 52 nd einıge weiIitere parallele
Verbindungsstrassen (D . e& Ialr
und e VON denen einıge anfänglich
N1IC DIS den Hauptgallerien

Aé
un reichten, angelegt. eiztere

s Behaupiung dürifte auft den erstenE  \_\Dä A>

A
1C eIWwAS willkürlich erscheinen.
Michele de Rossı 1st indess den
Bewe1ls NIC schuldig geblieben. KEG A* haft, ch möchte Tast SALC m1tV1

EUNEIPIV-OIdAV
UL mathematischer Sicherheit verschlile-

dene Perioden In der AÄArea kOn-TU TG tatırt und nachgewliesen Aass in der
zweıten dieser Perioden eine ] 1efer-Y  ET  {fd.
lJegung des Fussbodens, Z (jewıinn-

1&
un VONN RKaum TUr Gräber, geplant
War un VON D, ber nach

Zweıite Periode der rea
WIC auch den übrigen Ver-

NICbindungsstrassen in Angril wurde ) aber
überall em beabsichtigten Masse Z Ausiführung YC-

ex1istiren-Jangte. In dieser Periode kam den schon
den einıge NM6 Kammern (A Ö, und A 4) und eine Gjallerıe
hinzu (Fig 5) An der der IM- und usgaänge der einzelnen
(jallerien kann mMan nNun sehen, OD dieselben schon VOT der I 1eier-

legung des Bodens anz oder tast bestanden oder OD S1e erst

nachher_ ausgegraben wurden. Nehmen WIr Z7zwel Beispiele. Die

E
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h2 iper'
M—»99 onr — — allerıe hegt vollständig ıınier em Ur-

H0 Aa E Ü
W

sprünglichen Niveau VON A, welches aut
der beigegebenen Abbildung (FigA D 1n die punktirte [ ınie A nd B ]
gegeben ist, S1e gehört also erst der
zweıiten Periode |)ie alerıe
erner hat in ihrer Mündung 1ın eineE==Buéä:  E aar
Höhe VOoON gul Gieh da dieser
Stelle der eizige en VON gegECNM
120 eier unter dem ursprünglichen( O  NN ED  nm na  nın DA
Niveau 1egt, wurden 1Ur die allerıe

NUr (1 übrig bleiben |)Iiese g._BE%88 E}a ringe öhe zeigt, Aass die VonNn AaUS

begonnene anerne erst nach der
Tieferlegung VOINN vollendet und mıit

verbunden wurde. Ar wird ZU-amn
gleich einem Einwande, den INan mıiıt
einiger Berechtigung die atırung
der JIreppe erheben könnte, der

Fıg en entzogen (B / S möchte
näamlıch scheinen, dass der Versuch eINEes
tieferen Stockwerkes gemac wurde, als
die (jallerien und Kammern der erstenHIUYSSYSAIANC]

der
S190611129

DPeriode nıt (jräbern angefüllt J
und 4aSsSSs sich, qals der Versuch
tehlschlug, mMIt der Tieferlegung des] aD SWA a - -n Bodens begnügte. DIie 1reppeE eiInde
siıch jedoch auf dem bere1its verteften
Niveau, hre onstruktion datirt dem-E nach AUS der F  en Periode S1e
bildet übrigens eiınen Hauptanhaltspunkt
tür die Chronologie der AÄArea [)a hrDE 55 Material durchweg AUS Ziegeleren MarkCD Aurels Stamm(t1, SO 11USS ihre ONSTIFUK-
tion In die Zeıt dieses Kalisers oder seInesM qn Nachfolgers Kommodus, der die lege-
leien seines Vaters geerbit hat, angesetzt
werden. ortior1 tallen iın die nam-
IC /Zeıit die rxDeıten der zweıten
Periode, und VOT em die Kammernääu AG, ÄA5 und A4, welche Del der [ 1efer-UE GE legung des Nıveaus ausgegraben wurden;
Ss1e stammen also noch AaU$ dem
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2. Jahrhundert, und IN AaUS der ersten Hälfte des WIEe 1iNan DIS-
1er allgemein g  eh hat Michele St de ROossI zieht diese
Schlussfolgerung nicht; sag% aber auch nicht das Gegenthen:
während (jlovannı de ROssI bekanntlich selhet die Kammern
und“ A S die AUS der ersten DPeriode sind, „In as T des
und nfang des Jahrhunderts“ datirt, HIM Kallıstus als Urheber
der in en beiden Kammern angebrachten (jemälde hinstellen ZU

können.l Man bereitet sıch jedesmal einen
wIissenschaftlichen Genuss, OTE Lan
diesen analytisch CN Ausführungen

esD Michele de Rossis olg
WIrd. gewissenhaft verzeichnet und
miıt elner olchen Sachkenntniss De-1 andelt, Aass INan den Kesultaten

A A© me1list unbedingt beipfilichten INMUSS
er wenıge Punkte NUr , VON
denen die wichtigsten dıe Anlage
der Kammern S SOWI1Ie auch der

l AL „Ärea betreffen ) habe ich MIr
schon se1t längerer Zeıt eine VCI-

Vıa
oIddv
EUHESD.IV

schiedene AÄnsicht gebi  e Die
neuesten ntersuchungen, die ich Z

Aufklärung einiger Schwierigkeiten3
ber die Chronologie der Malereien
der „Ärea 1{“ Ort und Stelle VOI-

H1
nahm, haben mich In meilner Änsıcht

estärkt, dass ch keine Be-Dritte H Z  Periode der Tea
denken rage, Aas esulta meiner

CStudién der Oeffentlichkeit zu übergeb
I Die ursprüngliche Anlage der aps un: Caeciliengruft.

1chele de ROossI nımmt A Aass die Krypfa l die spätere
Papstgruft, ursprünglich Tüur sich Jlein existirte und In der AIIMTer-
wand eın regelmässiges Altargrab, sepolcro A 1  ©  U Jatte; dieses
Altargrab ware nachträglic E{WAS eingeengt worden, den Kaum

Ratna Soltterranea SS 246 I 245 und 372
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tur einen schmalen Durchlass schatien. Zur Erklärung einer „SO

unregelmässigen und sonderbaren Arbeıit“ bietet ıhm „die archıtek-
tonısche Analyse keinen Anhalt;“ er verwelst eshalb aul den
ext seINES Bruders (jiovannı de KOSSsI SUC dort
beweisen, Aass jene Aenderung dem 7wecke vorTgenOMMEN!
worden sel, eine „Krypfta neben derjenigen der Päpste
errichten und 1eselDe der Caecılıa weihen.“ Dieses sSe1 un  er
ephyrın geschehen, welcher die schon existirende Kammer l der
christlichen Caecilia ZUr Papstgruft bestimmt habe; infolgedessen sSEe1
6S nothwendig DEWESCH, die Caecılıa, die „Herrtin und Patronın
des (‘oemeteriums“ AUS ihrer Krypta 1 transterıren und deshalb
habe 11a neben en (jräbern der l”apste dıie Kammer angelegt,
um in hr den Sarkophag der eiligen unterzubringen.“ [ )ıie „ J1rans-
latıonen“ naben mich, ich w/ill gleich hier bemerken, immer mit
orossem Misstrauen erfüllt, denn S1e ARGH dem (jeiste der en
Tısten durchaus zuwıder. Thatsächlich hat INal, Von Anderm
schweigen, MIC selten allerien abgetragen und zerstört,
be1l dem Bau einer Basılıka das Märtyrergrab, dessen ren der

Und 1erBau ausgeführt wurde, nıcht VonN der Stelle rücken.
ephyrın den Sarkophag der „martire veneranda, signora

patrona precıpua de] cemetero,“ der eine Zierde der Krypta sein
musste, transferirt, um aselDs eine Begräbnisstätte iur Päpste ein-
zurichten; und ach CIrca 220 Jahren ihn selbst das gleiche
Schicksal getroffen, ware VON S1ixtus 111 AaUus der Papstgruft ıIn die
oberirdische Cella übertragen worden, sein rab S1xtus I1 abzu-
treten! och ich lasse die historischen Frwagungen VOI der an bel
seite und betrachte 11UT die Monumente als solche €e1 Brüder
de Rossı machen darauft aufmerksam, ass die Hinterwand in 11 die
ben angedeutete Unregelmässigkeıit aufwelSse; S1Ee en aber, Wäas

weIlt wichtiger iST, übersehen, ass dıe Anlage der ganzceh Kammer
anormal ist die Seitenwände stehen N1IC in einenı echten Winkel
Z allerie, sondern en eine ostarke Neigung ach rechts und
verJüngen siıch ach der Hinterwand Diese Anomalıie annn N1IC
m1t der Unkenntniss der Fossoren, welche ihre Fähigkeıit in den

OMa Soltterranea e Analısı SS
[ 1 Ss. i 152
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benachbarten Krypten L2,Al, BD und A3 ZAHT- Genüge bekundet
haben, entschuldigt werden; S1Ee ist vielmehr beabsichtigt. W as
ann (jlovannı de Rosst VON der theilweisen Demolırung der
interwan Sagl, STEe Al em Thatbestand, WwI1e noch eutEe
vorliegt, in Wiıderspruch, enn hier ist alles, sowohl das chiletfe ar-
ograb mit seiner schönen Stuckverzierung und der Ziegelbekleidung
der Brustwehr w1ıe auch der schmale Durchlass daneben ursprung-
@In und nıiıcht dıe olge einer nachträglichen Umwandlung.
Hieraus erg1bt sich VoN selbst, aSsSSs die Kammer O, In welche der
urchlass ührt, SleICHETr Zeit mıt BDal AaSss a1sS0 el als
cubiculum duplex, W1Ee 1mM Mypogaeum der LuCcIna,
gelegt wurden. EeIZ rklärt sıch, IMan L dıe chiefe Rich-
LUung nach rechts gegeben hat geschah, der Kammer eine
möglichst DYTOSSC Ausdehnung verschaftfen ber auch wurde
nicht regelmässig, 1n der Verlängerung VOIN E W1Ee in der
Verlängerung VON A, ausgegraben, sondern rhielt eine seitliıche
ichtung nach ın  S also ach der entgegengesetzien e1ite VOoN Ll
Der run dieser  A Anomalie ist ebenso infach als belehrend MN
C aut die ane der AÄArea ] in ihrer ersten und drıtten DPerjode
belehrt UunNs, AaSs die Verschiebung der Kammer UTrC dıe
präexistirende al er e verursacht wurde. Wollte IMan dem
cubiculum duplex L1 eine ähnliche (Gjestalt w1ıe geben,
hätte IMan, die allerıe NIC schädigen oder ar ZUu urch-
brechen, aut eine winzıge Nısche reduciren mussen. 1)a eINE
solche Nıische Jedoch tur (Gjräber wenig ausgenützt werden konnte,

ZO2 Man CS VOT, der Kammer O, WI1IEe INan 6S bel der Krypta H1
AaUus dem gleichen (irunde gethan hat, dıe seitliche ichtung
geben. Auf diese Weise- rhielt iNan eine Doppelkammer, welche
eine QTOSSC Anzahl (jiräber iassen vermochte. Die alerte bDe-
einfilusste also, urz wiederholen, die Kammer und
Adiese hinwieder WAT tur dıie Oorm VOIN O: massgebend. |Iie Prä-
existenz der (jallerie bewelst, Aass die Anlage VOINN K N1IC In die
erste, sondern in eiıne späatere, und 7ZWarTt 1n die drıtte DPeriode a
Ww1e WIr bald sehen werden. Demnach ist der Plan der ersten

11 152
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Periode der rea in einer VonNn Michele St de Rossi (Fig S) e{was
abweichenden Welse, Ww1e Fıg in bietet, wiederherzustellen

Die Doppelkammer L1 erfuhr In der Zeıt des Friedens
eine QTOSSC Umzgestaltung, wobe!l hr Freskenschmuck (irunde
oIn2 5 War, Ww1IEe die orm der benachbarten Krypten nahelegt,
ursprünglich um eine Reihe Lokuli niedriger; die 1er obersten
wurden erst nachträglich hinzugefügt, die Gräber, die ın einem
olchen Sanktuarium ungemeln begehrt ) nach öglıch-
keit Z vermehren. Die Kammer demnach in ihrer ersten
Anlage acht Lokuli, jer Nischen
Tur Sarkophage und eın Altargrab.
I die eCc dürtte cschon be]l der

obersten Lokuli BAnbringung der
zerstOrt worden sSeIN. DIie wenigen
Stuckreste, die sıch erhalten aben,
siınd zweischichtig und VON outer
ualıtät; in der echten Fcke sieht \‚\Ü\\

anzen-Nan och eın ST1I11SIrteSs
ornament , das auch einigen A*

Kammern der ajNene wieder- G  —  D
1e 111a ausserdem die 0l L

schöne Mauerbekleidung des ar- Vıa
EULEIPIV-OIdd Y

grabes, die die Bauten der SPE-
Iunca. i 1in DPretestato erinnert‚
in eiaCcht, scheint die Berech-
Uugung vorzuliegen, die Entstehung der

MDoppelkammer In die eit Mark
Erste Periode der rea nach

Aurels hinaufzurücken. DIe genannten de KossI1.
düriftigen estie bieten indess keine
genügenden Kriterien, mi1t ihrer ılfe allein eine solche atırung
als unaniechtbar hinzustellen Denn ebenso schön ist der uCc
den WIT in San allısto noch einigen Monumenten AUuSs dem An-
ang de Jahrhunderts, in en Krypien des Miıltiades und
Okeanos sehen; und WENN Tr die Mauerbekleidung des sepolcro

sich keine Parallele AaUus späierer e1it indet, 1st der
angel dadurch verschuldet, AaSss eine derartige Ausschmückung
mıiıt Ziegelwerk in den a akomben e Danz ausnahmsweise AaNQYC-
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wendet wurde dürfte sich edoch schwerlich nachweisen lassen AaSss
INan etwa den ersten Decenniıen des Jahrhunderts N1IC menr 11

Stande War olchen Mauerschmuck herzustellen Demnach stünde
nıchts Wege die Entstehung der Doppelkammer die Zeıt VO

Fnde des Janrhunderts DIS ZUuU Pontitikat des H] an datıren
1ıne Bestätigung dieser Annahme sche ich dem mstande ASS die
Krypta deren HMauptgrabe die Caecılia 1E 22Y der 2D3()
hre letzte Ruhestätte geilunden hat der Iinken Schmalseite
regelmässigen allerıe Q) ortgelührt wurde und AaSsSs die Monu-
iImente dieser letizteren der auft das Mariyrıum der eiligen folgenden
Zeıt angehören Von der allerıe ass sıch also CIN Schluss aul
das er der Doppelkrypta Lal machen |)ass diese N1IC WIC

e1 Bruüuder de KOssI1 annehmen AUs der erstien DPeriode der Area
tammt en WIT bereılts der Präexistenz der (jallerıe gesehen
Hıermit Uummt auch hre Oorm übereın 5 ekunde Sallz n-
scheinlich das Bestreben, als I TU viele Leichen dienen hat
dahe!ı 111 en Seitenwänden Z 61 Abtheilungen VON Lokul] während
die Iteren Kammern sowohl 1177 Mypogaäum der Luciına WG auch
111 der AÄArea sämmtlıich 1° GE besitzen Die gleiche ekonomie
oflfenbart sich auch IMan an der inken Schmalseite
den Ansatz Cr (Gjallerıe den ursprünglichen Plan aufige-
nommen hat, um den noch übrigen Kaum der Area Begräbnis-
zwecken auszunutzen.

Das Von unNs DSEWONNCHE esulta widerspricht der besonders
se1it de ROossI 1e] verbreiteten AÄAnnahme AaSss die Caecılıa unter
Mark ure gemariert worden aAilC und begünstigt dıe Akten

an VeEeI-weiche das Martyrıum unter das Pontifika des 11
egen

DIie Bestimmung der Doppelkrypta Zu Mausoleum der Päpste
würde die aussergwöhnliche (jrOÖösse derselben treiflich erklären WAaTe

NUur siıcher Aass SIC gleich anfangs hierzu bestimmt habe
Auf alle dürfen WIT NC miIt de Koss1 annehmen A4SSs

als Kallıstus Ad1ı5 Diakon „dem Coemiterium vorstand “ephyrın
diese Bestimmung getroffen n9A: und ZWWaT AaUS dem einfachen (irunde
we1l weder ephyrin noch SCHTIG beiden achfolger Kallıstus und an
dort begraben wurden Diese Thatsache Sagı uns e1ntMnc Aass 11
damals entweder noch NC bestand oder WAS wahrscheimnlicher 1st
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noch nicht ZUIT Papstgruft ausersehen War. Deaber die Deposıtion detr
Päpste zuverlässigen Angaben des er nontificalis sind bestimmt,
als Aass INan S1e anders deuten könnte De Kossı hat ZWaTl gethan,
aber mıiıt wenig Eriolg. Zephyrin ruhte‘ nac dem Liber HONLLfICALIS

e Koss1 ‘„ IM cymiteri10 SUO 1ı xta cymiterıum allıstı V1a Appla.“
zerlegt diese Angabe in Z7Wwel Theile CTr nımmt die orte „In Cym1-
ter10 tur eine mı1t der Bestattung des Papstes gleichzeitige
OtIZ, indem uınter „cymiterium “ die Papstgruft versteht, und in
den Worten „1uxta cymiteriıum allıstı “ sS1e eine spätere Zuthat,
die er aul eINe spätere Translation des Papstes AUS Ü in eine ober-
irdische Basılika bezieht. 1ne solche Erklärung ist unzulässig. Was
der er DONLILCALIS ber die Beisetzung des Kornelius („CUIus  r

eata [ucınaCOTDUS sepelivıt 1in crypta 111xta cymiıterıum
(Callısti1 V1a Appla“) schreıibt, leitet uns d jene orte HIC Z 761 -

theılen, sondern S1e als (janzes und W1e S1e sind nehmen.
er Verftfasser unterscheidet hier das „Cymiterium“ des ephyrın VON

dem des Kallistus nd sagt, dass es „ 1uxta cymiıteriıum allıstı “ WATrT.

I)a terner mit „Cymiterium “ auch oberirdische (irabbauten De-
zeichnet“* und die Pılger das rab des hl ephyrin oberhalb, nicht
unter der Erde verehrten, en WITr glauben, ass dieser aps
in einer VonNn hm erbauten oberidischen ella, „In cymiteri0 Y
bestattet wurde, welche, VATS die Korneliusgruft, neben der Kallıstus-
katakombe, „1Uuxta cymiıteriıum allıstı « Jag Mit dieser kann aber
nicht die „Basılıka der hll S1xX{US und Caecilia“ gemeint sein, welche
sich direkt ber dem „Cymiterium allısti « befindet OM1 e1ıbt
11UTr jene Cell übrig, die INan bisher tälschlich „Basılika der
Soter1is“ genannt nat welche neben der Kallıstuskatakombe Ste
und die nach ihrem vortreiflichen Mauerwerk urtheıilen, sehr Zul
AUS dem Jahrhundert Sstammen kann. Selbst de ROSss]I, dem S1Ee
den Namen der SoterIis verdankt, INUSS die Möglıchkei ihrer
Entstehung VOTLI Konstantın zugeben: l’aspetto de] lavoro AaS-

Ss 32
De ROSsI, [{
Die Katakombe der hl SoterI1s Wal, Wwıe ich oben bewlesen habe, VON

San Callısto getrenn und Jag mehr nach der Stadt ZU
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tanza accurato, parrebbe d’etä piuttosto anteriore che posteri0re
Costantino.“ Zephyrinus ru also nıcht In der Papstgrult.

Von Kallıstus WwIissen WIr AaUus den Philosophumena P
ass Zephyrinus ıh „Uber das Coemeterium geseitzt that,« Dass mıiıt
„Coemeterium“ jene Katakombe gemeint 1St, welche VON Kallıstus hre
Benennung erhielt, bedart keiner Begründung mehr. De ROossI hat
ber diese lakonische und dunkle OUZ der Philosophumena helles
IC verbreitet; 1st indess Zu weIlt eYaNgCN, indem er die
Kallistuskatakombe in eine CNLC Verbindung M der Yerson des
h1 Kalliıstus gebrac hat dieser soll sein Amt als „Vorsteher“ unter
anderem dadurch ausgeü aben, 4aSSs er die Gemäldecyklen
den SOe Sakramentskapellen und entwartf und 1m Auftrage
Zephyrıns Sl ZUTF Papstgruft einrichtete. FSs wurde indess schon
anderer Stelle ge2ei o aSsSs jene Sakramentskapellen ange VOT

Kallıstus entstanden sind, und eute WIr, ass auch die übrigen
ausgemalten Kammern A©, und A4 er als Kallıstus S1Nd. Wöäre
sodann die AÄnsıcht ber dıie Errichtung der Papstgruft wahr,
wüurde unbegreillich bleiben, arum InNnan gerade Kallıstus Nıc
in dieser IU sondern „In cymiter10 alıpodi Va Aurelia milliarıo
I{“ Deigesetzt hat e RossIi erkannte diese Schwierigkeit und tand
hre LöÖsunNg in den mständen des Martyrıums des eiligen:
„Kallıstus wurde in Irastevere, bel einem Volksaufstande 1ın einen
Brunnen geworien und miıt Steinen geftÖödtet; deshalb sSEe1 ın der
dem rte des Martyrıums nächsten gelegenen Katakombe be-
graben worden.“ Die Unzulässigkeit dieser Begründung jeg aul
der and Wäre 11 VonN Kallıstus ZUT Papstgruf esumm worden,

InNnan dıe Pfilicht gehabt, den Wıllen des eiligen erfüllen ;
das 7uwiderhandeln ware eine Verleizung der Dietät DEWESCN. ch
kann aber nıcht glauben, ass die Christen sich eINEeSs solchen Ver-
gehens SChu  19  d gyemacht en würden, NUur einıge Tausend
CHHÜE eges SPaATCH.

Auf Kalliıstus olg an Von diesem meldet der er
nontificalis, ass eT, „sepultus est ın cymiter10 Praetextati V1a Appla.“

1 {11 469
Wılpert, Malereien der Sakramenftskapellen SS {f.
De OSs1, 11 SS 51 und 313
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S 1Sst bekannt AaSss der aps en Akten der Caecilia SIN
YTOSSC spielt Um das Martyrium der eiligen die Zeıit
ark Aurels datiıren können nahm de RossIi nach em Vorgange
nderer Z WiCH Urbanı CPDISCODI en Papst nd iIremden
ischof, der unter Mark Aure] gelebt und Kom nıcht unbe-
deutende Thätigkeit entfaltet haben soll; dieser SC1I der den Akten
erwähnte und Praetextat verehrte Bischof, während der Mapst iM
an allısto, der Papstgruft beerdigt worden SCI Eın L1
geiundenes ragmen Sarkophagdeckels cheint die Kichtigkeit
der letzteren Aussage bestätigen denn aut ihm 1e5 INan nach
de RossI's Kople,' die Iragmentirte Inschrift YPBANOC
(7LOXOTNOS) Bel YCHhauUerenN Prüfung des Steines habe ch edoch
rkannt ass die veröffentlichte opıe 1ST WIE der auft
photographischem Wege reproducirte AalCcCOo (Fıg 9) ZEID schliesst der

A

F1
Inschriftfragment C1NECS YPBANOC

angebliche Buchstabe ben N1IC ab und hat CI ber die
runde As{tie hinausragenden Ansatz Zzu Querbalken der eher

als MG ukommt Auf PBA olg a1sO CIM Wort
das m11 STOSSCICT Wahrscheinlichkeit mit als MI1t
beginnt und beispielsweise 4A0YAOC) der WAaSsSs

für Frgänzung ordert Hiermit wıird die Mauptstütze
tur die Annahme, Aass der aps Zı SCIN rab der apst-
oruft hatte, bedeutend erschüttert; 6S Fu ZWAarTr dort e1in YPBANOC,
der aber wahrscheinlich nıcht Bischof WAär. 1 )a endlich WIC WIT

gesehen en die Anlage der Doppelkrypta 4 N1IC bISs die
eit Mark Aurels datirt werden kann schwıindet VON selbst die
Nothwendigkeit de1 ÄAnnahme der beiden Urbanı und haben WIT
eın Recht mehr en en Dokumenten welche en Papst an

II 4ar A NFA
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mıit der Geschichte der Caecılıa In Verbindung bringen und sein
rab einstimmig 1n dıie Praetextatkatakombe versetzen, uns A
stimmung

Der erste ST der in der Papstgruft bestattet wurde, ist
Anteros, ÖOnNM dessen Inschrift rel Frragmente: ANT,  POC E II
(0%0706...) In der Krypta Vorschein kamen. Pontianus Kl
ebendaselbs eın Le1ib wurde VON Fabıan AUS Sardınien dahın
überführt 1ne Entschädigung für en Verlust selner (Girabschrıi
bietet das Giraffito, welches ın en MC der an der Schwelle
Z Iu eingeschrieben wurde, enn er Wahrscheinlichkeit nach
bezieht CS siıch auft den aps dieses Namens. Es lautet €

BRAÄNZFNZE HC
Fabıan selbst ru  € Ww1e dıie aufgefundene Inschrift

E ITI Mao Tuvu P bewelilst, in einem der Wandlokuli Da der
er nontificalis hm „viele Bauten In en Coemeterien“ zuschreı1bt,
SO gEWINNT CS den Anschein, ass © vielleicht schon als Diakon,
dıie dee gefasst habe, die | eıber der Päpste iın eliner )B OL VeEeI-

einigen. Man IMa VON dieser Mypothese denken Ww1e INa wolle;
Mıt Aus-sicher ISt, Aass dıie dee einen kurzen Bestand

nahme des Kornelius wurden NT AT die nächsten Nachtolger
Fabıians 1n der Papstgruft beigesetzl, aber 11UTr DIS Eutychian ICI
VO (jal1us rhielt jeder aps ıIn einer verschiedenen Kammer
und selbst in einer anderen Katakombe selne letzte Ruhestätte DIie
dee eines gemeinsamen Mausoleums wurde eıtdem nıcht wieder
aufgegriffen; nachdem INa siCh, AaUs W AaS immer Iur einem (irunde
entschlossen atte, das vatıkanısche (Coemeterium „ AG COTDUS eall
Detri“ aufzugeben, natte die Zusammengehörigkeit der Papstgräber
t+hatsächlich auch nNıIC mehr jene Bedeutung W1Ee früher ugen
WIr noch NINZU, 4SS de Ross] VO  — der Auffiindung des (irabes des

(jJa1us (In der en Kammer gegenüber der Eusebiuskrypta der
Meinung WAarl, das auch dieser aps sSeINn rab 1n der Papsteruft
gehabt habe und ass erst Marcellinus N1IC in ihr bestattet worden
S©]1 Als Iun dieser etzten Aenderung galt die Annahme, ass
die apst- und Caeciliengruift, Ja die Area ın der Veriolgung

De ROSSI, Ss und SS
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des Diokletian absichtlich VO den Frossoren verschüttet
worden sel, eine. etwalge Profanation der unterirdischen Sank-
uarıen verhüten. Diese Begründung 1St, W1e bemerkt, ÜUTre die
Aufiindung des (jrabes des (ja1us hınfallıg geworden; enn der Heılıge
STar 1Im re 2006, a1sO s1ieben re VOI dem USDrUuC der etzten
Verfolgung. 1a Trotlzdem N1IC in der Papstgruft eerdigt wurde,

wird der Tun davon Sahlz anders als in der Verschüttung
liegen: ach meinem Dafürhalten WarTr damals in der Ku keın für
einen aps geziemendes rab mehr vorhanden. DDieses drängt sich

mehr auf, als N1IC ausschliesslich Päpste in 4 ruhten und
diese Krypta, W1e WIT ben dargethan aben, ursprünglıch ‚O6 bÜR ein

Altargrab, 1er Nischen tfür Sarkophage nd acht Wandlokuli atte,
denen später 1er weıtere mıiıt der Zerstörung der ec hinzugeflügt
wurden.

PS wurder also 111 der Papstgru{ft die Päapste AÄnteros, Pontian,
Fabıan, LucI1us, Stephan S S1xtus IL., Dionysius, el1xX und Eutychlan,

eunNn egraben. Von 1er Epitaphien VvVon denen des

Anteros, Pontian, LUCIUS und Eutychlian fanden sich Fragmente,
welche auft dıe Bestattung ın den Wandlokuli hinwelisen; S1xtus IL,
der die grösste Verehrung YyENOSS, cheint ın dem HMauptgrabe, dem

sepolcro in der Hinterwand beigesetzt gEWESCH se1n;
dort WAaT die damasianische Inschrift „ lempore QUO gyladıus“ eic

beiestigt, welche de Rossı m1t e auft S1xt{us bezogen hat
Von en Deckeln der Sarkophage, welche in den 1er Nischen

standen, hat sıch M einer erhalten; CT zeigt der O5
dicken Vorderkante, STa der Inschrift, ein Epheugewinde in ach-
reliet. /u einem zweıten Sarkophag gehörte das ragmen mi1t dem
Namen Y und VON einem drıtten wurde KT eın kleines
Bruchstück m1t der Zeichnung e1ines Ankers aufgefunden.

DIie AUuUs den Märtyrerakten der Caecılıia stammende OtI1z,
derzufolge Papst an dıie Heilige „inter collegas SUOS “ bestattet

habe, ist augenscheinlich das Resultat .eıner späteren Reiflexion, enn
als Caecıilıa Z Zeıit Urbans den arterto erlitt,” War och kein

> Nach der leuesten, überzeugenden Untersuchung ON Dr Kirsch
(Das Todesjahr der Al. Caecılıa, 1 M. "TON APXAIOA OLIKON, einer

Widmungsschrift des deutschen Campo Santo dıe Mitglieder des I1 internatio-
nalen Kongresses TUr chrıistliıche Archäologie) 1e] das Martyrıum ın das Jahr 229
oder 230
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aps in L1 begraben. Hieran bleibt aber das wahr, dass das
rab der eiligen In der Doppelkammer, da de RossIi kon-
tatırt hat, lag, und IC in der Katakombe des Praetextat, W1Ee Ian

CS nach em „Bericht ber die Auffindung der eiligen“ unter
Paschal vermuten ollte.* Die Diloer welche dıie Katakomben
ange VOT dem Jahrhunder besucht aben, erwähnen eiIn-
stimmi1g ınter den Heiligthümern des Kallistus; eın rrthum ist
also ausgeschlossen. IIa K  ® als cubiculum duplex eın (janzes
bildete und der eine oder der andere VOIN den NeuUun Päpsten wahr“-
scheinlich in egraben War, ist der USAruCcC „inter collegas“
1im wörtlichen Sinne, „unter den ollegen“ verstehen, und
NIC mit „neben“ übersetzen.

Gegen die kurz erwähnte „absichtliche “ Verschüttung
der AÄrea rheben sich manche edenken unacAs en die
beiden ur die Verschüttung der Doppelkammer L1 vorgebrachten
Giründe* wenig Beweiskrait, Aass L11an siıch wundern INUSS, W1Ee
man sich miıt ihnen egnügen konnte be1 159 soJ] die „VON dem
Schutt herrührende Färbung der raflıtı « und be1l die al dem
Schutt ausgegrabene allerie“ SEeIN. Wır iragen: woher WEISS INan,
ass gerade ‚za  jenmer Schutt dıe Färbung verursacht nabe, der, 1im besten
alle, einige Jahrzehnte in und VOT der Krypta gelegen en soll,
und Nn1IC vielmehr a  jener, der dort ce1t em ulgeben der Katakombe
Jahrhunderte THEMS wirklich gelegen hat? Bel hat Michele
Steiano de ROossI1 übersehen, AaSs diese Kammer ursprünglıch viel
hıedriger WAar, Aass die fIragliche auMere a1sO V der ec der
Kammer getragen wurde. Aecehnlich sehen WIr S noch eute be1l
der Doppelkrypta 1mM Hypogaegm der Lucina; würde INan hier,

Diesem, den Finfluss der Akten otark verrathenden Berichte zufolge erhobh
RYaschal die Caecılia „CUIM venerabili E111S. “ De RossI1 sıcht auch diese,
W1Ee sich ausdrückt [ 1 SS 134 0, „fastıdi0ose parole“ ZU retten, indem
efne Translatıon der Heıiliıgen Valerl1an, Tiburtius und Max1imus AUS Praetextat nach
O, welche dıie Mitte des Jahrhunderts erfolgt seIn soll, annımmt. Hat ı1ne

späte TIranslatiıon UuSs einer Katakombe In dıie andere keine Wahrscheinlichkeit
tür sich, 1St Marangonis Fund VOIN en Te1 Sarkophagen, uft den de ROossı

P U
sich berufit (a SS 136 un 5 sicher nıcht auf dıie Doppelkrypta M} Zu

beziehen; denn TUr einen ”14‘ Palmı cm)“ langen Sarkophag - bietet die
Hınterwand VON CN keinen Platz. Marangon1i 111US$s also die Sarkophage in einer
andern Doppelkrypfa gesehen 1ıaben

De ROssI, Analısı 5s. 55
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WI1E 1 die Decke rhöhen und mi1t eINeMm Lichtschacht versehen
würde die darüber befindliche aneKrHe gleichfalls blossgelegt

und durchbrochen werden egen dıe „absichtliche“ Verschüttung
der ganzell AÄArea spricht sodann der Umstand ass der allerıe

GTE mI1T em Monogramm Christi versehene Inschrift ZUIN Vor-
schein kam die CIn rab dieser allerıe verschlossen hat spricht
ferner dıe AUuUs der Kapelle das drıtte Stockwerk uhnrende
]reppE dıe Michele Stefano de ROossI1 „SCaletta posterlore ]
eubicolo «“ nennt sprechen ndlıch die späteren rDeıten welche

en apellen und vorgenomMMen wurden.? lle diese
Thatsachen bewelsen Aass ein DTOSSET Theil der Area wenigstens

den ersten Decennien des Jahrhunderts zugänglich WAar, Was

Man der angeblichen Verschüttung sich aicht vereinbaren ASS DITG
auft dem Schutt ausgeführten (jalleriıen sind eben ein elegx TÜr
die VON en Fossoren beim Ausgraben der Katakomben Z
haltene Prax1is die 1 1 1icht ganz hinauszuschaftien sondern S16

In (jallerien und Krypten die keine der niıcht besonders hervor-
ragende Märtyrergräber natten unterzubringen Dadurch ersparte
Nan /eıt uhe und eld

agegen kann IC 7 weiftel gyEZOgEN werden dass
die ITreppen nd absichtlich zerstOrt worden sind | 1eses
geschah höchstwahrscheinlich ON en Heiden und ZWAaT iın der
Verfolgung des Diokletian dessen die Zerstörung der Kirchen
verordnete I DIie Ausführung des kaiserlichen Befehles wurde VeI-

schieden gehandhabt vielfach wurden H die Dächer der Kirchen
eingebrochen der die Ihüren vermauert hiıer be1l der dem aps
unterstehenden Hauptkatakombe egnügte sıch amı die
Treppen zerstoren und den Eingang unmöglich machen
LEın vergebliches Bemühen denn die Christen siınd dieser (jewalt-
massregel schon ange zuvorgekommen indem S1C6 die Area n1t
dem benachbarten Arenarıum verbunden nd dort einen geheimen

SO sehen WIT denn ass 1111 e 3()4ingang angeleg en
also CIMn Jahr nach em Fdıkte Diokletians Kalocerus nd Parthe-
NIUS Z 1 pfer der diokletianischen Verfolgung, CMNET NIC weılt

nalısi<<  S en en ©© Analı  S: 208  S Ol
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VOI der Area [ enterntien K1ypta bestattet wurden.! egen Fnde
des Jahres 3006 hob Maxentius die Verfolgung auf; doch die kon-
tiscırten er der Kirche, darunter die Katakomben, wurden er<t

1im FE 311 A Miıltiades zurückgegeben. |)ieser aps übertrug Kdıie Leiche seines glorreichen in der Verfolgung gestorbenen Vor-

gangers Fusebius nach Rom und bestattete s1e ın einer miıt *Fresken, Mosaıken und Marmorplatten geschmückten Krypta Miltiades
Z der letzte Papst, der in der Kallistuskatakombe egraben
wurde. „Obleie die Ausgrabungen keıin einziges ragmen
ON seinem Epitaph Z Jage förderten, können WIr OcCNH miıt
er Bestimmheit annehmen, ass die Kammer, welche (jilovannı n AI
de Rossı ur die (jrabstätte des hl Miltiades hält, wirklich die SterD-
ıchen este dieses Papstes aufgenommen hat

Jie Miltiadesgruft ührt mich ZUu em zweiten wesentlichen
Punkte, über en ch Zu einem andern Resultate, als die Brüder
de ROossI, gekommen bin; ch kann mich darüber etwas kurzer Aassen.

B Die „Area II“ 1n der atakombe des hl Kallistus
&. -

Iie auft olider Basıs gegründeten Untersuchungen über die

ursprüngliche Anlage und Entwicklung der Area veranlassten
1iCHNelje Stef2zno de ROoss]I, auch auf der entgegengesetzten eite der
Vıa Appio-Afdeatina ähnliche ega abgemessene Areen der Kallistus-
katakombe anzunehmen. I glaubte 7zwel dıe Area | unmittel-
bar angrenzende INypogäen, die ursprünglich unabhängıig YEWESEC
selien, konstatıren ZU können: dass eINe dessen Mittelpun die

Bekanntlich nımmt de Rossi1 auch hier, en Märtyrerakten zulıeb, eine
Translatıon al Yemäss der Angabe der Akten hätten die Heıligen 1m Jahre 250)
den Martertod erduldet; s1e selen dann ın einem Arkosol beigesetzt worden, 1n dessen
ogen das Verhör PINES oder ZWEILEF Märtyrer Vor dem Kaitser abgebilde wäre ; In der

Diokletian endlich hätte Nanl s1e 1n „locum tutiorem“, ıIn eine KryptaVerfolgung de
übertragen. S de Rossi SS. 211 {T.) ene Malerei otellt jedoch, Ww1e
ch bewilesen 1abhe (Sakramentskapellen Ss {f.), die efreiung Susannas und Ver-
urtheilung der beiden Alten dar; ist somıit ar kein Girund vorhanden, das Ar-
kosol für die erste Begräbnisstätte der beiden Märtyrer Zu halten; sıe lagen viel-
ınehr STEeis In der Krypfta neben Eusebi0o, ın welcher das uf SIE bezügliche
(iraffito gefunden wurde und dı alten Pılger Ss1e verehrten. Diese Krypta, die

dıe Wende des ZUIN Jahrhundert angelegt wurde, o1bt also dem Philo-
kalianischen Verzeichnis der Märtyrerfeste Recht, welches auf dıe Erwähnung der
beiden Heiligen das Datum „Diocletiano et Maxımilano V ONS“ folgen Aass

JRömische Quartalschrift 1901,
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Miltiadesgruff ist, nannfe „Area i das andere, welches die
Krypten der hI1 (jalus und Eusebius hat, „AÄrea “ Uns sol1 hier
UUr die „Ärea III| beschäftigen:‘ S1e besteht AUS einer unregel-
mässig ausgegrabenen, krummen Mauptgallerie d, welche Von

DTOSSCH Kammern und Arkosolien flankirt ST DIie Unregelmässig-
keit der allerıe käme nach Michele Stefano aher, AaSss diese In
ihrer ersten Anlage als Weinkeller, „cella vinaria«“ gedient habe und
erst nachträglich Vvon dem christlichen Besitzer In eine Katakombe
umgewandelt worden Sel. * |)iese rklärung beseitigt jedoch die
Schwierigkeit MIC enn auch eine „cella vinaria“ würde 1INan eher
in einer YEKAAdEN als krummen |_inıe angelegt CI OCM das
1LIUT nebenbel, WIr werden gleich sehen, dass die Zuflucht zu eıiıner
solchen gratumnten Mypothese ahlz überflüssig ist Die Mauptkrypta
soll zunächst lıturgischen Versammlungen esumm DVEWESECN sSeIn
und deshalb keine (jräber besessen aben; später habe INan In die
Seitenwände Je eIn Arkoso]l und ın die Hınterwand eine YTOSSEC
Nıische gebrochen, hıer den kolossalen Sarkophag des Miıltiades
autzustellen Auf diese Aenderung eute die Verschiedenheit des
Stuckes hın  Y der Al der („unverändert ‚gebliebenen“) eC der
Kammer 1e] schöner als In der Nische und In den Arkosolien sSEel.
Als /eıt der Anlage der „AÄArea I{“ glaubte (jiovannı de ROossi
auf Tun des Studiums der Malereien und Inschriften das ONI=

des Fabian annehmen können.? Das AUus den IM-
schrıiften gewonfiene Kriteriıum hält er indess tüur wenig sicher‘:
„Le 1ISCI1Z10N1 DO1, benche anch esse CI la Oro parte
alla predetta dımostrazione, TIorniscono peroö argomento d1 olıdıtä
INeCeNO INCONCUSSA, DCI 11 ogrande mescuglio d1 pieire d“ ogni gCNCTIE

ın otesto 1D0ge0O dalle MO ed enorm1 bocche d1 lucernarI,
d ! aglı ntiıch! modern! nel tufa, d1 irane, che hanno moltiplicato
le COMUNICAZIONI! d1 ire planı diversi‘ sotterranei Ira OTO co] sepol-
Crelio alla superficie del suolo.«* Thatsächlich stammen die äalteren
Inschriften, dıe ın das Jahrhunder hinaufreichen, AdUus der (allerie

Für das Folgende Ist der Ylan In al 50 E Nr. VelI-
gleichen.

A, Analısı
Ss 28
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S, welche eine regelmässige Fortsetzung VOIN ist und mit der

„ÄArea II« nichts schatien nat Was sodann dıe Malereien eirn  J
wurden gerade 6c1@e tur mich dıe Veranlassung, ass ch die Mo-

numente der nArea [[“ einer sorgfältigen rüfung unterwarft; enn

AUS rein artistischen Gründen und AUus dem nhalt der Fresken
ich schon ange die Ueberzeugung SEWONNECN, ass s1e AaUs em

Jahrhundert stammen mussten. Meiıine welıteren Untersuchungen
rhoben diese Ansicht Z Gewissheit, enn ich habe erkannt, Aass

die Umgrenzung und atırung der „Area Hu auft einer falschen

Voraussetizung beruhen Wıe bemerkt, sl nach Michele_8tefano
de Rossı die „AÄArea J{ unabhängig VOINN der schon existirenden
AÄArea angelegt worden SEeIN. 1)a aber jedes selbständige [ypO-
IM wenıgstens eıne 1 HeDMPE hat, dıe den unterirdischen
(jrabstäatiten un musste auch dıe „Area [[“ eine solche besitzen,
und ZWarTr inüusste dieselbe natürlich in der Haupistrasse lıegen.
Hıer ist jedoch nirgends die Spur einer ANRSDDE entdecken; des-

halb kann dıe „Area Hu auch nıcht eın selbständıges ypogaeum
DEWESCH SeIN. Um dieser Schlussfolgerung vorbeizukommen,
Warl Michele Stefano de RossI1 genöthigt, sich mehr oder mınder

willkürlich eine (reHPE da konstruiren, WO S1e nıe gestanden Mat,
nämlich in dem orOSSCH, mi1t tarken auern versehenen Luminar,
das den Antang der AMNeMEe erleuchtet. IT nahm also a dass

dieser Lichtschacht zuerst eine Jreppe WAaft, AaSss dıe ‚reDPE in irgend
eliner Verfolgung zerstört wurde und ass IMall Ss1e ın der Zeıt des
Friedens N1IC wieder herstellte, sondern gründlıch beseitigte, ass
jede Spur von ihr verschwunden iSt. Und alle diese An-
nahmen ” eıil ir CS Iur un wahrscheinlich lındet, „che DEI sSOlo lıne

illumınare la V1a le S12 STata sfondata DET S1 ungo tratto la volta,
s1ienO state sostenute le pnaret da orOSS! murl “* W as indess

weıter unten S O7) als 7 weck der benachbarten Verstäiärkungs-
m auern ang1b(, Aass s1e äamlıch aufgeführt wurden, dıie
Fundament der darüber befindlichen MAISNC dıe

Aushöhlung der Gallerıen nıcht Z SCHWACHEN! gilt auch Ol

den Mauern des fragliıchen Lichtschachtes; auch S1e ollten eine

1 Analısı
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Schädigung der oberirdischen verhindern. Nachdem WIT
die Bestimmung dieser Mauern erkannt 1aben, ıst jede Berechtigung,
das Luminare iur eine ehemalige Treppe halten, geschwunden.
DIie „ÄArea I demnach keine eigene Treppe; S1Ee WAar also
MIC eın selbständiges Hypogaeum, sondern eINe Erweiterung der
schon seIit langer Zeıt existirenden Katakombe des al Kallıstus
Daraus erklärt sich zunächst die krumme ichtung der Mauptgallerie
@, der InNan 6S eutlic ansıeht, Aass S1Ee zwıschen die (jallerien

+ und und einen noch Iteren el der SUu  ICN VON dem Mypo-
M der Lucına ist hınein angelegt wurde. Dass dieses In der
allerersten Zeıt des Friedens geschehen ISt, darüber kann keıin Zweiıftel
estehen, da In der hervorragendsten Krypta a 3 der Miltiades be-
graben wurde. Wie schon ben bemerkt, rhielt dieser aps VON
Maxentius die kontiscıirten Coemeterien zurück; WAarTr C der in
der Kallıstuskatakombe die zerstorte KeppE wiederherstellte, der
die AÄArea durch dıie Kammer A mıt dem jenseılts der Vıa PPIO-
AÄArdeatina ausgegrabenen Theile der Katakombe ın Verbindung
brachte und die etztere durch NeUe Anlagen bereicherte

DIie Kammer A 3, die Begräbnisstätte des Miltiades, ist sehr
geräumI1g; S1e ursprünglic ZWEI Arkosolien nd eline DTOSSE
Nısche In der Hınterwand, In welcher der Sarkophag m iit der Leiche
des eiligen Sstan  ) später wurden in die Seitenwände der Nıische 7We€]1
1KOSOIllen ausgehöhlt. Fın YTOSSCS LUumınar versah S1Ee reichliıch mit
LUl und 1C Von ihrer Auschmückung können WIr uns AaUuUs den

[)ie an waren mit Marmort-Resten eine Vorstellung machen.
platten bekleıidet, VoN denen die Eindrücke und einıge Platten ZUTFNCK-
geblieben sind. DIie ec welst sechr beschädigte LFresken aut
ber der Nısche sıeht den mıit dem Schafe beladenen guten
Hırten, lınks VO Lumiıinar die Auferweckung des Lazarus, der auft
der andern OS der uC herabgefallen ISst, das Quellwunder
des Moses entsprochen haben wird. Die beiden Arkosolien siınd
nıt einem zweischichtigen uC der weniger gut als der der
eCc Ist, bekleidet Wie schon emerkt, glaubte nfolge dieses ntier-
schiedes Michele Steifano de ROssI, dass die Kammer zuerst als Ver-
sammlungslokal angelegt und ass die Arkosolien der beiden Seiten-
wände und dıie Nıische späater hinzugefügt wurden. er aber
darautfhın auch andere Krypten, welche, WI1IeE a3, 1Ur theilweise C
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nalt sind, untersucht, ın der Kallistuskatakombe diejenige der
CIinque santı, würde en gleichen Unterschie wahrgenommen
1aben hıer 1st der G der Hinterwand, aut dem die cinque santı
gemalt sind, gleichfalls VON viel besserer ualıta als der an en

übrigen Theilen der Kammer, welcher D ZUTr Bekleidung der
nackten Tuffwände dienen 1atte

ahren in der Miltiadesgruft die Hauptdarstellungen bıblische
Scenen vorführen, sind die Fresken 1n der Kammer gegenüber AaUS$S-

schliesslich dekoratıv; das dekorative emen überwiegt auch 1in
en benachbarten Arkosol und in der unweiıt gelegenen Krypta des
()keanos. Diese inhaltlıch sehr Armen Fresken allen um mehr
auf, als S1e sıich in unmıittelbare ähe on den reichen Cyklen der
Sakramentskapellen nd A3 eiinden S1ie stehen übrigens NIC
vereinzelt da; ch xOnnte ähnliıche noch AUS andern Katakomben
namha machen. lle diese er des Jahrhunderts VO

der geistigen Armuth jener Künstler, dıe in Ermangelung einer
tieiferen relig1ösen Bıldung hre Sujets 7U guten e1l AUS der
klassıschen uns herübernahmen. Man wıird darın einen Ae
der nach dem Triumph der Kirche vielfach rein ausserlichen
Rücksichten erfolgten Konversionen Aaus dem Heidenthum in as

Christgnthum‚ erblicken dürten
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